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Stettiner Zeitung. 


Im Verlage von Herrm. Gottfr. Effenbart's Erben. (Interim. Redakteur: A. H. G. Effenbart.) 
— — u— öͤ˙S‚ — — — — — 
43. Montag, den 8. April 1844. 


Belannt machung. 
In Gemäßheit einer Uebereiakunft mit der Königlich 
Sac Ders Poſl⸗ Behörde wird mit Beginn der 
diesjährigen Dampfſchifffahrts⸗Periode eine regelmäßige 


Poſi⸗Dampfſcheff⸗Verbindung zwiſchen Stettin und Ko⸗ 


penbagen eröffner werden. Das zur Beförderung von 
Paſſagieren, Wagen, Pferden und Gütern dienende 
Damyfſchiff wird in den Monaten April, September 
und Oktober wöchentlich einmal, in den Monaten Mai, 
Juni, Juli und Auguſt abet wöchentlich zweimal courfiren, 
In dem Monate April wird daſſelbe, ſobald das Fahr⸗ 
waſſer vom Eiſe frei fein wird, i 
aus Kopenhagen: Dienſtag 5 Uhr Nachmitags und 
aus Stettin: Donnerſtag 1 Uhr Nachmittags, 
nach Ankunft des erſten Berliner Eiſenbahmuges, abge⸗ 
fertigt werden. Die Reiſenden von Berlin erhalten 
daber ununterbrochene Beförderung und koͤnnen die Tour 
bis Kopenbagen von Donnerſtag Morgen bis Freitag 
gegen Mittag zurücklegen. 
Das Paſſagiergeld beträgt: 
zwiſchen Stettin und Kopenhagen: 
für den erſten Platz 10 Thlr., für den zweiten Platz 
6 Thlr. und für den Verdeckplatz 3 Thlt.; ö 
zwiſchen Swinemünde nnd Kopenhagen: 
für den listen Platz 8 Thlr., für den zweiten Plaz 4 Thlr. 
20 gr. und füt den Verdeckplaß 2 Thlt. 10 ſgr. 
F Et ler Ga; 
r den erften Pla b. n zweiten Platz 1 Thle. 
10 for. und füt va Veideckplatz 7 far. t 
der Meifende bat 100 Pfd. Gepäck frei. Kinder 
fe die Hälfte und haben 50 Pfd. Gepaͤck frei. Fa⸗ 
milien, die auf ein und denfelben Paß reifen, genießen 
eine Moderation in der Art, daß für 3 Perſonen nur 
die 2 fache, für 4 Perſonen nur die gfache und für jede 


Perſon darüber nur die halbe Tore bezablt wird. Dos. 


eſtiken in Beglei y t zahlen nur di 
Tore babe i ee Für die alti⸗ 


nige Benutzung einer der Separat-Kajüten muß beſon⸗ 
ders bezahlt werden. 

Die Taxe für Wagen und Pferde beträgt für die 
Tour zwiſchen Stettin und Kopenhagen: für einen offe⸗ 
nen leichten Wagen 10, Thle., für eine Chaiſe 12 Thlr., 
für eine Kuſche 15 Thlr, und für ein Pferd 12 Thlr. 
— beiden anderen Touren wird nach Verhaͤltniß 
ezahlt. 

Für Contanten und Frachtgäter if ein billiger Tarif 
nach Maßgabe der Gattung der Sendungen feſtgeſetzi 
worden. ctlin, den 28ſten Mär; 1843. 

SGeneral-Poſt⸗Amt. 


Bekanntmachung. 

An die Stelle der in dieſem Jahre ausſcheidenden 
Herren Stadtverordneten und deren Stellvertreter find 
dei den ſtattgefundenen Wahl⸗Verſammlungen folgende 
hieſige Bürger gewählt und von uns beſtaͤtigt worden: 

1) im Heumarkt-⸗Bezitk: 

der Kaufmann und Conſul Herr Wilhelm Schlutow 

zum Stadtverordneten; 

der Kaufmann Herr Carl Auguſt Schulze 

zum Stellvertreter; 
2) im Koͤnigs⸗Beixk: 
der Drechslermtiſter Herr Wilhelm Carton zum Zten 


male, 
der Herr Medizinal⸗Aſſeſſor Ritter, 
der ee Herr Chr. Wilh. Schreiber, a 
der en Herr Friedr. Frank zum 2ten 


ale 0 
zu Stadtverordneten 1 
der Kaufmann Herr Carl Wilhelm Kübt, 
der Schumachermeiſter Herr Augſt. Wie ſenewsky 
zu Stellvertretern; 
3) im Berliners Bezirk: 
der Baͤckermeiſter Herr Schmiedeke, 
zum Stadtverordneten; 
der Tapejier Herr Poll J. 
jum Stellvertreter; 


4) im Sacobis Bezirk: \ 
der Satiletmeiſter Here Remanus Conrad 
um Stadtoerordneten; 
5) im Louiſen⸗Bezirk: 
der 1 Herr C. L. Deplanque zum Len 
Male 


7 
det Kaufmann Herr W. E. Wieglo w 
zu Stadtverordneten; 

) im Doms Bezirk: 
der Baͤckermeiſter Herr A. W. Roſenberg 

zum Stadtoerordneten; 
der Kaufmann Herr Georg Carl Schubert 
zum Stellverttetet; 
7) im Nicolai-Beſirk: 
der Partikulier Herr Jubnke zum Aten male 
zum Stadtberordneten; 

8) im Petri⸗ und Unterwiek⸗Bezirk: 
der Partikulier Herr 3 Sorl. Krüger, 
der Kaufmann Here Voigt zum Zten Male 
. iu Stadtverordneten; 
der Partifulier Herr J. M. Ludwig 

- zum Gtellverirererz 

9), im Speichers Bezirk: 
der Maurermeifter Herr Zieger sen. zum 6ten Male, 
der Baͤckermeiſter — Ehrhardt, 
der Fiſchermeiſter Herr Jacob zum Zten Male 

zu Stadtverordneten; 

der Maurermeiſter Herr Mebs, 
der Baͤckermeiſter Herr Duvinage 

vu Stellvertretern; 

10) im Gertrud⸗ Bezirk: 

der Kaufmann Herr Aug. Moritz zum 2ten Male, 
der Gaſthofsbeſißer Herr Wergien zum zten Male, 
der Fuhrherr Herr Gutſchmidt x 

zu Stadtverordneten; 

11) im Oberwiek⸗Bezirk: r 
der Brennerei⸗Beſigzer ar Joh. Voß zum aten Male, 
der Kahnſchiffer Herr Stahlkopff zum en Male 

zu Stadtverordneten; 

der Zimmermeiſter Here Lüdtke 
N 2 2 zun Stellvertreter; . 
was wir mit dem Bemerken bekannt machen, daß fir 
das Jahr von der Stadtverordneten-Verſammlung 

1) der Kaufmann Herr Aug. Moritz jum Vorfieher, 

2) der Buchdruckerei⸗Beſizer Herr Deffenland zu 

deſſen Stellvertreter, 
3) der Banquier Herr Wieſenthal zum Protokoll 


fuͤhrer, 
4) der Medizinal⸗Aſſeſſor Herr Ritter zu deſſen 
Stellvertreter gewählt find. 
Stettin, den bten April 1844. in 
Oberbürgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Rath. 
„Berlin, vom 4. April. i 
Se. Majestät der König haben Allergnädigſt 
geruht, dem Kreis⸗Phyſikus Dr. Haſſe zu Preuß. 
Stargardt den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; 
o wie dem Küſter und Schullehrer Weber zu 
olgew, Kreiſes Ruppin, das Allgemeine Ehren⸗ 
zeichen 4 verleihen. 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
eruht, dem Kanzlei⸗Direktor Müller bei der 
eier A u Oppeln den Rothen Adler⸗Orden 
vierter K ® zu verleihen. 


Gießen, vom 28. März. 5 

(Darmſt. 3.) Der verſtorbene König von 
Schweden, Karl XIV. Johann, ehemaliger Mars 
ſchall Bernadotte, hat ſich bei ſeinem Aufenthalt 


in Gießen ein in den Annaleu der Akademie blei⸗ 


bendes Gedächtniß gefiiftet. Im Okt. 1793 über⸗ 


nahm er, als damaliger Diviſionsgeneral und 
Chef der vormaligen Sambre- und Maasarmee, 
welche die Demarcationslinſe an der Nidda beſetzt 
hielt, das Commando und hatte fein Hauptquar⸗ 
tier in — * Die von ihm zu beziehenden 
Tafelgelder hatte er felbſt fo gering angeſegzt, daß 
ſie für ihn und ſeine Dienerſchaft nicht ausreichen 
konnten. Seine vielſeitige wiſſenſchaftliche Bil⸗ 
dung, feine Genialität mit Leutſeligkeit verbunden, 
bewogen die Univerſität zu der Anfrage, ob ihm 
ein Ehrendiplom angenehm ſei? Als er ſich dar⸗ 
über auf eine verbindliche Weiſe geäußert hatte, 
wurden ihm durch eine Deputation der Univerſität 
2 Exemplare, eines lateiniſch, eines ab e 
das Diplom als Doktor der Philoſophie und Ehren⸗ 
mitglied der Univerſität am 17ten Dezember über- 
reicht. Nach feinem Abgang von Gießen beehrte 
er von Mainz aus unterm ꝛten Nivoſe die 
Univerſität mit einem Schreiben, worin die Stelle 
vorkommt: Vous, Messieurs, vous juges profon- 
dement les faiblesses humaines: pourquoi vos 
lumieres ne penstrent-elles pas jusque dans les 
tenebres habites par les Souveraius? 
f Prag, vom 31. März. . 

Am 26. v. M. fand zur Feier der Auweſenheit 
Sr. K. H. des Erzherzogs Karl ein Earrouffel 
in der gräflich Waldſtein'ſchen Reitbahn ſtatt. 
Daſſelbe wurde mit einem großartigen Einzuge 
eröffnet. Unter dem Schalle der Mut erſchien 
ein Herold mit 2 Begleitern und 20 Trompekern 
zu Pferde, gefolgt von 12 Schwertträgern, 12 
Hellebardieren und 24 Lanzenknechten zu Fuß; 
hierauf kamen die Ritter, prachtvoll gerüſtet und 
in vier Quadrillen geordnet. Bei der erſten 
Quadrille (ſchwarz mit Gold) befanden ſich: 
Se. Kaiſ. H. oe og. Karl Ferdinand, Graf 
Sternberg, Graf L. Salm, für V. Windiſch⸗ 
grätz, Graf A. Chotek, Graf Wurmbrand; bei der 
7 blau mit Silber) Baron Kreß, Fürſt 

axis, rſt Bretzenheim, Graf Montenaovo, 
Graf X. Auersperg, Fürſt Alexander Auersperg; 
bei der dritten 14 mit Gold) Fürſt Schwar⸗ 
Biest Gra allis, Graf Fr. Salm, Lieuten. 

üchold, Fürſt V. Auersperg, Graf Daun; und 
88 n mc e A Wachen, 
allas, Gra ick, Graf Joſeph Waldſtein, 
Graf Ernſt Waldſtein, Graf Weſtphalen, Ober⸗ 
Lieutenant Herbed. Den Schluß bildeten 24 mit 
anzer, Pickelhauben und Lanzen, bewaffnete 

appen. 5 

5 Frfeſt, vom 23. er 11 
(A. 3.) Briefe aus Görz melden, daß das 


nden des Herzogs von Anyonleme ſich nicht 
dafs; es Re daß die Aerzte noch 
einige Hoffnung auf Wiederherſtellung des hohen 
Kranken hegen. Der Marquis Montholen Se⸗ 
monville iſt in Gorz auf Beſuch bei der Königl. 
Familie geweſen. Die Gern te, daß der Herzeg 
von Bordeaux im nächſten Frühjahr in der Schweiz 
auftreten wolle, waren bei der Stimmung des 
Suͤdens von Frayukreich, die ſich vorzüglich in 
arſeille bei Gelegenheit der Wiedererwaählung 
des Deputirten Du kund that, allerdings ge- 
eignet, e hen Regierung Beſorgniſſe 
einzufloßen; ſie ſcheinen jedoch auf ganz leeren 
Vorausetzungen zu beruhen. — Bei Duine, der 
außerſten Spige des apriatiſchen Meere, ſind 
vor einigen Tagen etwa hundert ang; Griechen⸗ 
land zurückkehrende Deutſche ausgeſchifft worden; 
die Unglücklichen ſollen ſich in einem Zuſtand von 
Dürftigleit und Entblößung befunden haben, daß 
man Anſtaud genommen, me hier aus Land zu 
bringen, und lieber jenen einſamen Landungsplatz 
wählte, um nicht eine volkreiche Stadt durch den 
Anblick ſolcher Noth in leidenſchaftliche Aufregung 
u bring enn i 
f * Stockholm, vem 20, März, 

Die Schwediſche Biene (Swenska Biet) 
enthält den Bericht des Biſchofs von Linköping, 
Beichtvaters des Königs Karl Johann, über ſeine 
beim Könige während deſſen Krankheit abgeſtat⸗ 
teten Beſuche, aus welchem hervortzeht, daß der 
bochſelige König ſich der Ve sänglichkeit und Nich⸗ 
tigkeit aller irdiſchen Herrlichkeit gar wohl bewußt 
war. Beim Eintreten des Biſchoſs in das Kran⸗ 
kenzimmer am 26. Br ſtreckte der Kranke 
ſeine Hand nach demſelben aus, welche dieſer ehr⸗ 
erbietig an ſeine Lippen drücken wollte. Der 
König aber wehrte dieſes nach Gewohnheit ab, 
bob ſich mit voller Kraft auf ſeinem Lager und 
zog den Biſchof in ſeine Arme. Als dieſer ihm 
vorſtellte, das kräſtigſte Stärkungs⸗ und Linde⸗ 
rungsmit el in allen menſchlichen Leiden ſei Got⸗ 
tes Wort und Gebet, erwiederte der König: „Be⸗ 
ten fie für mich!“ Als ferner der Biſchof den 
König darauf aufmerkſam machte, wie man vor⸗ 
nämlich für die unſterbliche Seele beten müſſe, 
damit dieſer Funke des göttlichen Feuers darauf 
vorbertitet werde, wieder in den Schooß des Va⸗ 
ters aufgenommen zu werden, von welchem er 
ausgegangen ſei, äußerte der König mit tiefem 
und innigem Gefühl: „Das gebe Bott!“ Als 
der Biſchof bemerkte, die wahre Größe des Men⸗ 
ſchen beſtehe darin, Gott recht zu erkennen, un⸗ 
terbrach ihn der König mit den Worten: „und 
ſein eigenes Nichts zu erkennen.“ Auf die Er⸗ 
innerung des Biſchofs, daß alle guten und nützli⸗ 
chen Werke, die der König habe ausführen kön⸗ 
nen, e e guten Geiſtes ſeien, der 
die Quelle aller Wahrheit und alles Guten ſei, 


unterbrach ihn der König zu verſchrvenen Male⸗ 
mit den Worten: „Gott allein iſt groß! Gott al⸗ 
lein vollführt große Thaten! Wir Sterblichen 
ſind blos len e in feiner Hand!“ Ferner er⸗ 
mahnte der Biſchof den König, feine Zuflucht zu 
Goltes Barmherzigkeit zu nehmen, worauf dieſer 
mit Rührung erwiederte: „ja, Gottes Barmher⸗ 
zigkeit iſt groß!“ Um wo möglich in einigen Tagen 
das heilige Abendmahl nehmen zu können, wozu 
der König ſich in dem Augenblick zu ermattet 
fühlte, bat er den Biſchof, daß er noch einige 
Tage in Stockholm bleiben möchte. ie Kräfte 
nahmen aber immer mehr ab und am 5. März 
war die Seele dem Körper ſchon entflohen. 
a Kopenhagen, vom 30. März. 5 
(Alt. M.) Die Berlingſche Zeitung“ bringt 
einen längeren Bericht über Thorwalpſens Lei⸗ 
chenbegangniß. Wir entnebmen demſelben fol⸗ 
ende Daten; Der Zug ſetzte ſich um 11 Uhr in 
ewegung und beſtand aus einer Abtheilung See⸗ 
leute, 7 bis 800 Studenten, den anweſenden Is⸗ 
ländern und Künſtlern jeder Gattung. Dann 
folgte die Leiche, welche getragen wurde. Der 
Sarg war ſchön, aber nur einfach. Oben au 
lag ein Palm- und Cypreſſenzweig. Zu Kop 
In ſeine eigene, von ihm ſelbſt verfertigte 
üſte, welche ka auf einen Hoffnungs = Anker 
ſtützte. Unmittelbar dem Sarge folgten die Mit⸗ 
lieder der Akademie, der Präſes derſelben, der 
mee und die übrigen Prinzen an ihrer 
Spitze. Hieran ſchloß 6 die außerordentlich 
große Folge, worin beide Militair- Etats, Civil⸗ 
und Militair- Beamte und Leute aus allen Stän⸗ 
den ſich befanden. Den Schluß machten die en 
baie von Charlottenburg bis zur heiligen Geiſt⸗ 
kirche aufgeſtellten Zünfte mit ihren mit Trauer 
behängten Fahnen, indem fie ſich dem ihnen paf- 
ſirten fe e anſchloſſen. Am Eingange der Frauen⸗ 
kirche ſtellten ſich die Studenten, welche keinen 
Zutritt in die Kirche fanden, an beiden Seiten in 
Reihen auf. Der König empfing die Leiche in 
der Kirche. Dann wurde die von Oehlenſchläger 
und Gläſer componirte Cantate von der Königl. 
Capelle und dem Geſang⸗Perſonale ausgeführt. 
Der Stiftsprobſt Tryde hielt die Trauerrede. 
Die Königin und die übrige Königl. Familie wa⸗ 
ren gleichfalls in der Kirche. Die Straßen, durch 
welche der 00 ing, waren mit weißem Sand 
und friſchem Grün beſtreuet. An vielen Stellen 
wurden aus den Fenſtern Blumen auf den Sarg 
ren Von 11 Uhr an wurde von allen 
hürmen geläutet, und als der Zug begann, er⸗ 
tönte Trauer⸗Muſik von den Thürmen. — In 
feinem jetzt eröffneten, am 5. Dezbr« errich⸗ 
teten Teſtamente ſchenkt Thorwaldſen ſeiner 
Geburtsſtadt Kopenhagen alle ihm zugehörenden 
Sunfigenenfände, ſowohl diejenigen, die ſich dort 
ſchon befinden, als den größten Theil verjenigen, 


die noch bei Errichtung des Teſtaments in Rom 
waren, nebſt dem Zuwachs, den ſie bis zu ſeinem 
Tode noch erhalten dürften, unter der Bedin⸗ 
gung, daß die Stadt ein Muſeum zu ihrer Auf⸗ 
nahme errichten läßt. 

Die Nachricht, der zufolge die Regierung der 
Verein⸗Staaten beſchloſſen haben ſollte, ſich für 
die nächſten Handelsſchiffe, welche Amerikaniſche 
Waaren nach der Oſtſee bringen würden, die freie 
Fahrt durch den Sund vermittelſt ſie begleitender 
namhaft Wan Kriegsſchiffe zu erzwingen, weil 
Dänemark zaudere, dem Verlangen jener Regie⸗ 
rung, hinſichtlich der Sundzoll⸗Angelegenheit, nach⸗ 
zugeben, ſtellt die „Berlingſche Zeitung“ förmlich 
in Abrede. 

Brüſſel, vom 31. März. 

Vor zwei Monaten fiel ein gewiſſer Ris von 
Muscron, der Einſchwärzung verdächtig, in einen 
Sate von Franzöſiſchen Mauth ⸗ Soldaten. 

ugleich durch dieſe Bewaffneten und eine unge- 
heure Dogge angegriffen, zog Ris ſich dadurch 
aus der Sache, daß er das wüthende Thier, das 
ihm ſeinen Arm zerbiß, auf die Schultern lud 
und entfloh. Er konnte ſich von den Zähnen des 
Thiers erſt bei feiner Ankunft an einem Sicher⸗ 
heitsorte befreien, indem er ihm das Knie auf 
den Leib ſetzte. Der Sieger weigerte ſich ſeitdem 
beſtändig, den Hund feinem alten Herrn zurück⸗ 
uſtellen. Am vorigen Sountag Abends verließ 
Ris die Schenke von Mouseron, wo er mit an⸗ 
deren Landleuten Karten geſpielt hatte, als 5 bis 
6 Menſcheu ihn unverſehens angriffen, ihm einen 
Strick um Leib und Arme ſchlangen, ihn zu Boden 
warfen und ſo ungeführ 300 Schritte weit bis 
über die Gränze zogen, wo Franzöſiſche Gendarmen 
aufgeſtellt waren, welche ſich feiner gleich bemäch⸗ 
tigten. Man ſagt übrigens, Ris ſei früher in 
Frankreich in coniumaciam zum Tode verurtheilt 
worden. In der Nepräfentanten- Kammer hat 
ar Demortier den Juſtiz⸗Miniſter bereits ge⸗ 
ragt, wie es ſich mit dieſer in der Chronique 
de Courtrai erzählten Gebiets-Verletzung ver⸗ 
halte, und was von Seiten der Belgiſchen Re- 

ierung in der Sache geſchehen ſei, worauf der 
iniſter antwortete, er habe, ſobald er von dem 
Vorfalle benachrichtigt worden, die nöthigen Schritte 
ethan, um von der Franzöſiſchen Regierung die 
enugthuung zu verlangen, welche dieſe Gewalt⸗ 


that fordere. s 
Paris, vom 28. März. 

(A. Pr. Z.) Das von der Deputirten⸗Kam⸗ 
mer angenommene Armee-Geſetz weicht nur in 
wei nennenswerthen Punkten von dem bisher be⸗ 
ehenden Armee-Geſetz von 1832 ab. Es er⸗ 

wert die Bedingungen der Stellvertretung, in⸗ 
dem es den über dieſelbe abgeſchloſſenen Vertrag 
vom Notar aufgenommen und den Preis derſel⸗ 
ben in einer öffentlichen Kaſſe niedergelegt wiſſen 


will, und es verlängert die wirkliche Dienſtzeit, 
pe 28 der Verwerfung des Antrages, dieſelbe 
auf 8 Jahre feſtzuſtellen, doch um etwa ein hal⸗ 
bes Jahr, indem es vorſchreibt, daß dieſelbe vom 
Juni an gerechnet werde, während ſie bis 195 
vom Anfang des Jahres an gerechnet wurde, ob⸗ 
eich der Soldat erſt im Sommer unter die Fahne 
rat. Die erſte dieſer beiden Abänderungen der 
egenwärtigeu Heer⸗Geſetzgebung ſteht nicht im 
Einklange mit dem Syſteme, welchem die Regie⸗ 
rung während der ganzen Verhandlung der Re⸗ 
krutirungs⸗Frage gehuldigt hat, und wenn die Er⸗ 
ſchwerung der Stellvertretung gleichwohl nicht 
blos mit Einſtimmung, ſondern ſelbſt auf den 
— des Miniſteriumg angenommen wurde, ſo 
beweiſt dieſer Umſtand, daß es eine aus den Ver⸗ 
hältniſſen hervorgehende Nothwendigkeit iſt, welche 
die Anwendung jenes Syſtems der Regierung ver⸗ 
hindert. Die Politik des Kabinets der Tuilerieen, 
das hat die geſtern geſchloſſene Verhandlung der 
Deputirten-⸗Kammer deutlich gezeigt, geht dahin, 
eine Scheidewand zwiſchen Volk und Heer zu zie⸗ 
hen, das letztere den Gewohnheiten, der Denk- 
weiſe und den Intereſſen der erſteren ſo viel als 
möglich zu entfremden, eine bewaffnete Macht zu 
bilden, bei welcher der militairiſche Geiſt dem 
Bürgerſinne die Waage halte. Es iſt einleuch⸗ 
tend, wie ſehr die von der Regierung gewollte 
Verlängerung der Dienſtzeit dem angedeuteten 
Zwecke entſpricht, und es bedarf eben fo wenig 
der Nachweiſung, daß eine geſetzliche Vo'ſchrift, 
welche die Luſt zur Stellvertretung nothwendiger 
Weiſe vermindern muß, dem Heere eine mehr oder 
weniger große Anzahl von Kriegsleuten nach dem 
Sinne der u zu entziehen droht. Aus 
dieſem innern Widerſpruche kann man mit gutem 
Grunde auf die Unhaltbarkeit des neuen Geſetzes 
ſchließen, ſelbſt wenn daſſelbe in ſeiner egen 
wärtigen Geſtalt ohne Anſtoß durch die Helrs⸗ 
Kammer gehen ſollte. Um Konſequenz und Ein⸗ 
heit in fein Heerwefen zu bringen, muß Frank⸗ 
reich früher oder ſpäter zwiſchen zwei entgegen⸗ 
geſetzten Een wählen; es muß entweder ein 
reines Werbeſyſtem oder aber die Idee der allge» 
meinen Dienfipflicht für Jedermann verwirklichen. 
Das Syſtem der geworbenen Truppen hat in 
Frankreich in der Stille viele Anhänger, welche 
nur deshalb ſchweigen, weil ſie wo 1 ahten, daß 
der Augenblick ihren Wünſchen nicht günſtig iſt. 
Anders war es in den erſten Jahren der Reſtau⸗ 
ration, wo die noch friſche Erinnerung an die 
blutigen militairiſchen Frohnden, welche das 
Land dem Soldaten -Kaiſerthum hatte leiſten 
müſſen, den Widerwillen gegen den gezwungenen 
5 u einem in der ganzen Nation 
verbreiteten ble machte. Das Armee⸗Geſetz 
von 1818, welches unter dem Einfluſſe dieſer 
Stimmung erlaſſen wurde, ſtellte den Grundfag 


/ 


auf, daß das öſiſche Heer ſich zunächſt durch 
ae e, e e ichen 
Ergebniſſes der Werbungen, durch die Conſerip⸗ 
tion ergänzen ſolle. Da nun aber die Zahl der 
Freiwilligen nach wie vor dieſem Geſetze eine ſehr 
unbedeutende blieb, fo blieb auch die Conſprip⸗ 
tion ihrem Weſen und ihren Wirkungen nach die 
alte. Das Geſetz von 1832, welches die Con⸗ 
ſeription als das hauptſächliche Rekrutirungsmit⸗ 
tel voranſtellte, und die Anwerbung von Freiwil⸗ 
ligen nur nebenbei erwähnte, brachte dadurch nur 
die Theorie mit den Thatſachen in Einklang. Es 
fragt ſich nun, ob Frankreich in ſeiner heutigen 
Verfaſſung überhaupt Mittel beſitzt, den freiwil⸗ 
ligen Eintritt in den Soldatendienſt mit hinrei⸗ 
chenden Vortheilen zu verknüpfen, um die Con- 
ſeription überhaupt möglicherweiſe entbehren zu 
können. Wir bezweifeln dos Vorhandenſein fol- 
cher Mittel, und wir bezweifeln noch mehr, daß 
die Landes-Vertretung, obgleich fie im Allgemei⸗ 
nen den Anſichten der Regierung vom Heerweſen 
nicht ungünſtig iſt, in die Einführung des Werbe⸗ 
Syſtems einwilligen würde, auch wenn die mate⸗ 
riellen Schwierigkeiten ſeiner Verwirklichung ſich 
beſeitigen ließen. Demnach halten wir es für 
ſehr wahrſcheinlich, daß Frankreich nicht lange 
mehr umhin können wird, die allgemeine Ver⸗ 
pflichtung zum Soldatendienſte für alle waffen⸗ 


fähige junge Leute anzuerkennen, um auf dieſe 


Weiſe den Folgewidrigkeiten und Selbſtwider⸗ 
ſprüchen ein Ende zu machen, in die es ſich bei 
der gegenwärtigen Einrichtung ſeines Heerweſens 
bei jedem Schritte und Tritte verwickelt ſieht. 

, Pa is, vom 30. März. 

Ein Journal veröffentlicht eine Privatmitthei⸗ 
lung aus Neapel vom 18. März, nach welcher 
in Calabrien eine Inſurrektion ausgebrochen 
wäre; zu Coſenza ſeien der Palaſt des Intendan⸗ 
ten und die Kaſernen der Garniſon von dem 
Volke angegriffen worden; man habe ſich auf den 
Straßen unter dem Rufe: „nieder mit der Re⸗ 
ges es lebe die Freiheit!“ geſchlagen; die 

mpörer hätten drei Todte und viele Verwun⸗ 
dete, die Soldaten 30 Todte, worunter ein Capi⸗ 
tain (Namens Galuppi) und ein Unteroffizier, 

ehabt; alsbald ſeien nach allen Richtungen hin 
— ausgeſandt worden, um die Bewegung 
u unterdrücken; auch abe man mehrere Batail⸗ 
one nach Sieilien eingeſchifft; die Flotte babe 
den Befehl erhalten, die Küſten des Königreiches 
zu überwachen. — Dem Commerce, wird unter 
dem 18. aus Rom geſchrieben: Man ſagt, die 
Bewegung von Coſenza ſei gelungen und die In⸗ 
ſurgenten marſchirten nach Foggia, der Haupt⸗ 
ſtadt der Provinz. — Der Polizeiminiſter Mar⸗ 
quis del Caretto folk gleich, nachdem der Tele⸗ 
graph den Aufſtand von Coſenza gemeldet, meh⸗ 


rere Perſonen von Stande in Neapel haben feſt⸗ 


nehmen laſſen, und dann mit Truppen zur Unter⸗ 
drückung des Aufruhrs abgegangen ſein. 
(OD. ⸗P.⸗A.⸗Z.) Die Debats bringen heute fol“ 
genden Aan „Wir haben, wie Alte Welt, in 
den letzten Tagen Correſpondenz⸗Notizen aus Ita⸗ 
lien unter den Augen gehabt, die Berichte geben 
von ernſtlichen Unruhen, deren Schauplatz meh⸗ 
rere Provinzen des Königreichs Neapel geweſen 
fein ſollen. Bevor wir dieſe etwas unbeſtimmt 
lautenden Gerüchte wiederholten, wollten wir nä⸗ 
here Auskunft darüber abwarten. Was wir heute 
in e en berechtigt uns, zu glauben, 
daß, wenn ein Theil der gemeldeten Thatſachen 
gegründet iſt, die Bedeutung derſelben ſehr über⸗ 
trieben wurde. Man hatte anfangs geglaubt, die 
Unruben ſeien der beklagenswerthen Lage der 
a zuzuſchreiben. In der That ſcheint 
der Rothſtand der Provinzen aufs Aeußerſte ge⸗ 
kommen zu fein. Sudeffen ſoll man nun ermit⸗ 
telt haben, daß unter dem Inſurgentenhaufen auch 
einige han ne Perſonen geſehen worden, der 
Ruf: Es lebe die Freiheit! vorgekommen, und die 
dreifarbige Fahne des Jungen Ita⸗ 
liens entfaltet war. Auch läßt die Gleich⸗ 
zeitigkeit der an den einzelnen Orten ausgebro⸗ 
chenen Unruhen einen verabredeten Plan unter⸗ 
ſtellen. Die jüngſten Vorgänge im Kirchenſtaat 
batten ſchon das Wiedererwachen chimäriſcher 
1 ſignaliſirt und die Aufmerkſamkeit der 

egi rung auf die Geheimbünde und Umtriebe 
der Italieniſchen Flüchtlinge in verſchiedenen Län⸗ 
dern gerichtet. Es hatte ſeloſt verlautet, für den 
Monat April ſei eine allgemeine Bewegung ver⸗ 
abredet. Möglich, daß der Vorgang zu Conſenza 
eine unreife Frühgeburt war! Man kgann dieſe 
neuen Verſuche nur mit Bekümmerniß ſehen; fie 
erſcheinen um fo unſinniger, da fie offenbar 
hoffnungsles ſind. 

Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin, 23. März. (H. Z.) Geſtern iſt 
hier die Unterzeichnung seins Einen von 
Berlin über Strelitz nach Stralſund eröffnet wor⸗ 
den, die einen ſo raſchen Fortgang hatte, daß bald 
mehr als das Doppelte der nöthigen Summe ge⸗ 
—.— war. Von Seiten des Großherzogs von 

ecklenburg⸗Strelitz hat ſich dies Unternehmen 
großer e zu erfreuen, indem derſelbe 
nicht bloß das Terrain, ſo weit es die Großher⸗ 
ker: Domainen berührt, umſonſt hergeben, 
ondern auch auf den Durchfuhrzoll für alle Gü⸗ 
ter, ſo wie für das Vieh, das auf dieſer Eiſen⸗ 
bahn befördert werden wird, verzichten will. 


Berlin. (Voſſ. Z.) Obwohl der politiſche 
Himmel in dem gegenwärtigen Augenblicke eben 
nicht arm iſt an Erſcheinungen, welche ſowohl dem 
inneren Prinzipe als den entſcheidenden Wirkungen 


nach, die fie ſchon geäußert haben oder noch zu 
äußern verſprechen, auf eine genaue Beach lung 
alle eric haben: N dürfte doch keine von fo 
erheblicher Bedeutung für die geſellſchaftliche Zu⸗ 
kunft ſein wie der von Tage zu Tage wachſende 
Kampf der Franzöſiſchen Geiſtlichkeit 
f gegen die aa iſche Aan a In 
ahrheit geſtaltet ſich dieſer Kampf auf allen 
ſeinen Punkten ſtündlich entſchiedener. Er iſt 
wichtiger als jede andere Erſcheinung, weil er ge⸗ 
beimnißvoll mit allen dermals aufgeregten, einen 
großen Geſammtausſchlag vorbereitenden Kräften 
verwebt iſt; weil er zugleich Auskunft giebt über 
die ſtreitbaren Mittel der b de en at 
die ſich eines Tages noch flärfer begegnen ſollen; 
weil er ferner nicht nur Erinnerungen verjüngt, 
die wir für begraben, und Anſprüche Ioisberhefeht 
die wir für todt hielten, ſondern weil jene Geift- 
lichkeit das Alles auch mit einer Starrheit und 
Große, dabei mit einer ſcheinbaren Unſchuld und 
Demuth unternimmt, die faſt für die Gregore zu 
kühn und für die Machiavelli zu argliſtig heißen 
dürfte. Die Reunion der Kirche mit der Unter⸗ 
richtsgewalt, wenn ſie keinem aadern Inſtinkte, 
keinem andern Zuge folgt als dem, Macht gegen 
Macht und Spnyerainität gegen Souverafnität 
zu ſetzen, würde ſchon deßhalb, auch wenn ſie im 
vinzip wahr wäre, niemals zur Ausführung 
ommen. Inzwiſchen ſind jene Vorgänge auch 
lehrreich, und vielleicht lehrreicher als die Ehre 
der menſchlichen Natur gern zuließe. Denn in 
Wahrheit — was kann betrübender fein und für 
den geſellſchaftlichen Friedensſtand in dem Grade 
efährlich, als diejenigen, die berufen wurden, 
Brdzung zu predigen in der Welt, Ordnung im 
Staate, Ordnung in der Familie, Ordnung im 
Hauſe und in den Seelen, und das Volk durch die 
lieblichen und ſüßen Bande der Religion feſter zu 
verknüpfen mit der unverrückbaren Geſetzmäßigkeit 
des Staates, in den offenbarſten Vergehen des 
Ungehorſams gegen die Obrigkeit, des Wieder⸗ 
ſtands gegen die Geſetze und der durchgängigen 
Verhöhnung aller bürgerlichen 5 und Tu⸗ 
genden mit einem Eifer vorgüfgehen zu ſehen, 
als ob es ſich um den göttlichen Beifall ſelbſt 
handelte? Wenn dies geiſtliche Saat iſt, beſtimmt, 
dem Tage der Garben zu reifen,“ fo wird den 
künftigen Schnittern das Blut von den Händen 
laufen; und Diejenigen, welche die ſeltſamen Säc⸗ 
männer treiben und fhun ließen oder fie gar her⸗ 
beiriefen, mögen ja vorſehen, daß bei der grimmen 
Ernte nicht Heiligeres und Höheres in die grau⸗ 
ſamen Garbeu geſteckt werde, als das Wohl der 
Welt zu entrathen 1 Gewiſſe Wahrheiten 
bat die ſociale Vernunft ſo oft, fo laut, fo nach⸗ 
drücklich, mit ſo impoſantem Eigenſinn, möchte 
man fagen, gepredigt, daß es Thon ein Attentat 
beißen dürfte, ſie nur unbeachtet zu laſſen, ge⸗ 


ſchweige denn, ihnen ent ö Wenn 
a : fo hat ſie dies ie nfehung des Jeſuitis⸗ 
mus gethan, deſſelben, dem wir in jenem Kampfe 
begegnen und von welchem alle jene umwälzeriſchen 

läne der ſogenaunten „ hriſtlichen Verjüngung 

uropa's“ ausgehen. Man weiß es, daß die 
menſchliche Vernunft irren kann. Anch die ſociale 
Vernunft kann irren, hat geirrt und wird irren. 
Wenn ſie jedoch während dreier Jahrhunderte, der 
Reihe nach in allen Staaten, ohne Ausnahme auch 
nur — durch alle ihre Organe und öffentlichen 
Zeugen, durch die Stimme der Denker und des 
Volkes, der Fürſten und der bervorragendſten 
Staatsmänner immer wieder m demſelben Urtel, 
demſelben Ergebniß, denſelben Maaßregeln gelangt: 
iſt, — wenn ſie bei barbariſchen, gebildeten und 
halbgebildeten Nationen, bei allen Völkern Eu⸗ 
ropa's, unter katholiſchem undakatholiſchem Staats⸗ 
regiment, zuletzt in der Curie und Kirche ſelbſt 
dieſelbe Entſcheidung gefanden: ſo darf es faſt 
Sünde heißen und Auflehung gegen den heiligen 
Geiſt der Geſchichte, von der damit gemivfenen 
Nichtſchnur abzuweichen. Gleichwohl iſt jenes 
Urtel gegen den Jeſuitismus ergangen, unter 
welchen Geſtaltungen auch immer er ſich zeigte. 
Er ſollte gekannt ſein, wo und wie er un ir 
Ibm ferner glauben, ihn für verleumdet halten, 
Gh für ing ne in Der 8 

eſer Zeit, hei euchleriſchen Zwecken zu Liebe 
der 410 in’s Augeſth s 9 8 
würde man von Demjenigen urtheilen, der her⸗ 
käme und ſpräche: „ich bin dieſes und jenes Ver⸗ 
brechens bezüchtigt und angeklagt worden, und 
habe mein Recht vor den Gerichtshöfen der ganzen 
Welt geſucht, ohne ein anderes Erkenntniß zu ge⸗ 
winnen als dies, daß ich ſchuldig ſei und doch 
bin ich unſchuldig?“ — man würde ſagen, daß 
dieſer verſtockte Verbrecher zu ſeinen Vergehungen 
auch das Laſter der unergründlichſten Heuchelei 
geſellt habe. Steht es um die Arten des Jefui⸗ 
tismus anders und beſſer? Nein. Vielleicht nur 
ſofern, als ſeine Vergehungen in ſeinen Grund⸗ 
ſätzen liegen, und ihr ſchuldneriſches Gewicht da⸗ 
durch, daß es ſich auf eine ganze Geſellſchaft ver⸗ 
theilt, für den gemeinen Sinn an der Schärfe 
des individuellen Ausdrucks verliert. Wir ſind 
keinesweges en dem Jeſuitismus alle und 
jede Vorwürfe, die er erfahren, als eben ſo viele 
erwieſene Vergehen einzubinden. Wir klagen ihn 
aber an wegen der abſoluten Unvereinbarkeit 
ſeines Prinzips mit der gegebenen, durch den 
ehernen Gang der Thatſachen und das Geſetz der 
Tractate herbeigeführten und geſicherten neuchriſt⸗ 
lichen Staatsbildung; wir klagen > an wegen 
der zerwühlenden Aufdringlichkeit dieſes Prinzips; 
wegen der Uuverbeſſerlichkeit der einmal beliebten 
Maxime, 1 der damit aka er — und 
gleichſam geharniſchten Rückſichtsloſigkeit gegen 


die geſellſchaftliche Neutralität, wegen feiner Wider⸗ 
ſtändigkeit gegen die Geſetze derſelben, wegen des 
Unfriedens, den er im Schooße der G ellſchaft 
ausſäet, wegen der unperſöhnlichen Berketzerung 
der chriſtlichen Anver e ne wegen der gänz⸗ 
lichen Verleugnung endlich der erangeliſchen und 
latboliſchen Lehre, welche an Stelle unfriedfertiger 
Grundſätze das Geſe 
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der 
Vornehmſte hingeſe at. Dies iſt der freſſende 
ae dies i Gebrechen, die er 5 ſich 
führt. Sie liegen tiefer und greifen. tiefer als — 
ſtrafbare Vergehen; denn ſie ſind die ewige Erzeu⸗ 
gerin derſelben. Und in dieſem Sinne war der 
Jeſuitiemus aller Orten und Zeiten derſelbe, und 


iſt es geblieben. 


Barometer: und Thermometer ſtand 
bei C. F. Schultz & Comp. 
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Dienſtag am Ion April 
Con terte 
der Geſechwiſter Milanollo 


im Saale des Schuͤtzenhauſes, 
unter der Leitung des Herrn Muſik⸗Direktor 
10 Be, Bau mager : 
1 uvenir de Bellini, vaxlirt von Arfot,.vorgetras 
I gen von Mlle. Thereſe Mila nollo, ae 

2) Variations brillantes, von Mayfeder, vorgetragen 
ron Mlle. Marie Milanollo, Schuͤlerin ihrer 
Schweſter, 

3) Osfang, 

4) Fantaisie brillante von Haumann uber die Ro⸗ 
manze ma celline, mit dem Adagio aus der Stum⸗ 
men von Portici, vorgetragen don Mlle. Thereſe, 

49 e ee für zwei en ea an 

e . ragen vo id 
un Maries n den beiden Schweſtern 

6) Geſang, 

7) Variations en über den Carneval von 
Venedig, von Ernſt, vorgetragen von den beiden 
Schweſtern Thereſe und Marie. 

Anfang prätife 64 Ubr. 5 
Billets a 1 Tolr. find am Dienſtag Vormittag noch 
kei Herrn Devantier zu haben. 


Tageskaſſe findet nicht ſtatt. 


Entbin dangen. 


Die glückliche Entbindung meiner lieben Frau, geh 
Sondermann, von einem geſunden Mädchen, zeige 
ich Verwandten und Freunden ſtatt jeder beſonderen 
Meldung ergebenſt an. Guͤltzow, den 5ten April 1844. 


S peil ng. 3 
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Bruderliebe als das 


Todesfälle 
Den heute erfolgten Tod unſeres Edmund in einem 
Alter von 10 Monaten, beehren wir uns unſern Freun. 
den, ihrer Tpeilnahme verſichert, hierdurch ergebenſt 
anzuzeigen. Neuwarp, den Aten April 1844. 
| Der Lande und Stadtrichter Odebrecht 
nebſt Frau. Wan 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
Aachener und Münchener Feuer⸗ 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 
Geſchaͤftsſtand am iſten Januar 1844. 
Kapital⸗Garantie 3 Millionen Thaler. & 
Praͤmien⸗Einnabhme für 1843, erel. der Vorauszah⸗ 
lungen, 818,595 Thlr. we 
Reſerve für 1844 (um 141,975 Thlr. vermehrt) 
4 861,288 Thur. . s 
Verſichertes Kapital (um eirca 54 Millionen geſtie⸗ 
gen) 393,424,271 Thlr. f 
Den ausfuͤhrlichen Abſchluß find die unterzeichneten 
Agenten vorzulegen bereit: i 
Stettin, den bten April 1844. 
F. Bachhuſen, große Oderſtraße No. 69. 
F. G. Kanngießer, Breiteſtr. No. 347. 
F. H. Peterſen, Grapengießerſtr. No. 106 
F. W. Zaucke in Gollnow. 
F. Jahncke in Swinemuͤnde. 


Bei Aufgabe der Caffee⸗ und Gartenwirthſchaft zum Lanz 
gengarten, welche unter beutigem Tage kaͤuflich dem 
Herrn Boebber von mir. übergeben worden, erſuche 
ich meine geehrten Goͤnner und Freunde ergebenſt, den 
verbindlichſten Dank für den mir fo reichlich geſpende⸗ 
ten Beſuch guͤtigſt entgegen nehmen zu wollen. 

Langengarten, den iſten April 1844. 

un zu vanz Boecker. 

Auf vorſtehende Anzeige mich beziebend, bitte ich 
gehorſamſt die meinem a geſchenkte Theil⸗ 
nabme auf mich übertragen zu wollen, und werde ber 
mübt fein, durch gute und billige Bedienung dieſelbe 
gewinnen zu ſuchen. 5 
Boebber, früber Okeonom im Logengarten. 
„ 3 5 5 U RE u A RER 

De diesjährigen Fahrten des Dampfſchiffs Cammin 

Ei tettin und Cammin werden, wenn das 

aſfer dann fahrbar if; am istem April d. J. 1 5 
nen; — an dieſem Tage, Donnerſtags Mor ens 9 Uhr, 
wird das Dampfſchiff von Stettin auf hier fahren, am 
ce die bieſtgen Marktleute aufnebmen, und an 
demſelben Tage noch in Stettin arriviren. 5 

Die fpäteren Fahrten werden wöchentlich zweimal, 
Montags und Donnerſtags, Vormittags 9 Uhr, von 

Stettin auf Wollin und Cammin, und Dienſtags und 
Freitags, Vormittags 9 Uhr, von hier nach Wollin 
und Stettin fattfinden. — Etwanige Aenderungen in 
dieſen Fahrten werden ſchleunig vorher bekannt ge⸗ 
macht werden. — Das Arrangement der — 1 
Spazierfahrten haben die Herren Sauer & Sapel 
5 Stettin übernommen, bel welchen Herren auch die 

illets zu den Fahrten auf hier zu haven find, und 
welche auch Anträge auf Bugſiren von Schiffen ent; 
gegen nehmen werden. Cammin, den 20ſten März 1844. 

Das Comits der Stettin⸗Camminer Dampf⸗ 
ſcſchifffahrts⸗ Geſellſchaft . 8 


Bekanntmachung. 


Meine bisher bei Herrn Menk in Alt⸗Damm be⸗ 
ſtandene Kalk⸗Niederlage habe ich heute aufgelöft, und 
ſolche dem Gaſthofbeſitzer 

Herrn Kahrow in Alt⸗Damm, zum goldenen 

oͤwen am Markt, 
übertragen, a | 

Diefelbe iſt mit friſchem Kalk aus meiner Brennerei 
bierſelbſt verſorgt, und wird wie bisher gute Waare 
und zu den billigſten Preiſen verkaufen. 

Podejuch, den iſten April 1844. 

it F. Didi er. 

Bezugnehmend auf Wan MRBIEZ, bitte ich er⸗ 
gebenſt, das der fruheren hieſigen Niederlage des 
Herrn Didier und ſeinem Podejucher Steinkalk ge⸗ 
ſchenkte Vertrauen nunmehr geneigteſt auf mich zu fiber 
tragen. Ich werde mich jederzeit beſtreben, demſelben 
durch die prompteſte, reellſte und zuvorkommendſte 
Bedienung zu entſprechen. 25 3 

Alt⸗Damm, den [ſten April 1844. 5 

Kahrow, Gaſtwirth zum goldenen Löwen. 


7 7 * 
Einem geehrten Publikum hierdurch die ergebene 
Anzeige, daß ich bei meiner, Abreiſe won, Stettin nach 
meiner Beſitzung Kuklow die Niederlage meiner Fa⸗ 
brif an Poſen, Siegellack und Oblaten Herrn W. A. 
Devantier & Co., Kohlmarkt No. 619, uͤbergeben 
und fuͤge die Bitte hinzu, ihren ferneren Bedarf von 
dort aus zu entnehmen, C. Voigt. 
Mit boͤflicher Bezugnahme auf obige Anzeige, bes 
fätigen wir, die Niederlage der Fabrikate des Herrn 
C. Voigt uͤbernommen zu haben, und empfeblen wir 
uns zu guͤtigen Aufträgen und bitten, verſichert zu 
ſein, daß wir ſelbige in derſelben Qualité und zu den 
bisherigen Bedingungen und Fabrikpreiſen beſtens aus: 
zufuͤhren ſtets bemüht fein werden. f 
W. A. Devantier & Co. 


2 
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AI. 

Einem hohen Adel und verehrten Publikum beehre 
ich mich hierdurch ergebenſt anzuzeigen, daß ich unter 
heutigem Dato in der Grapengießerſtraße No. 100 ein 
Trifeur,Gefchäft eröffnet babe, in welchem alle in dies 
Fach ſchlagende Gegenſtaͤnde, als Perrücken, Toupets, 
Locken, Flechten u. ſ. w. aufs Sauberſte und Zierlichſte 
ausgeführt werden. Zugleich führe ich ein großes Las 
ger echt Franzoͤſiſcher Parfuͤmerien, Weißer Herren⸗ 
Huͤte, Handſchuhe, Cravatten und Schirme, ſo wie alle 
zur Herren⸗Toilette gehörigen Artikel im neueſten und 
modernſten Geſchmack, und indem ich um geneigten 
Zuſpruch bitte, verſpreche ich die puͤnktlichſte und reellſte 
Bedienung. - 5 h 

Meine ganz nach Pariſer Manier eingerichtete Haar, 
ſchneide⸗Salons laſſen ihrer Bequemlichkeit und Ele, 
ganz wegen nichts zu wünſchen übrig. 


Henry, 


Coiffeur de Paris, 
Grapengießerſtraße No. 160. 


Ein kleiner Handwagen wird zu kau en gef ht von 
ernſee et Gloth. 


Gute Reitpferde verm ethe ich, auch laſſe ich Reit⸗ 
Unterricht ertheilen durch einen praktiſchen Reit⸗Lehrer. 
Das Nähere iſt bei mir ſelbſt zu erfahren. 

. a Wach, Gaſthofbeſitzer. 
„Geld vetke br. 

„Eine ſichere Hypothek von 2400 Thlr., auf ein bie⸗ 

ſiges neuerbautes Haus eingetragen, ſoll ſoaleich od r 

auch zum Affen Jul d J. cedirt werden. Ein Naͤl + 

res Heiligegeiſtſtraße Nes 334, parterre. 


Getreide⸗Rarkt⸗preiſe. 
Stettin, den 6 April 1844. 


Weizen, 2 Tblr. — (gr. bis 2 Thlr. ige, 

82 e train lane 12 

Gerte, a ie sion oe 
afer, — 5 214 4 * — 5 232 * 
rbſen, 1 f — S;; RR 2— 


Fonds- und Geld- Cours. 


Preuss., Cour. 


Berlin, vom 6 April 1844. Ar Briete.| Geld. 


Staats-Schuld-Seheinne 
Preuss. Engl. Oblie ationen ). 
Prümien-Sehelne der Seehund. 
Kur- und Neumärk. Schuldversehreibe . 
Berliner Stadt- Obligationen 
Danziger do iu Theiles 
Westpreuss. Pfandbrieſe 
Grossherzogl. Posensche Pfandhriefe .. . 
do. do, do, . 

Ostpreussische do. 

Pommersche do. 

Kur- und Neumärkische do. 

Schlesische do. 

Gold al mare a 
Fr jedriehsd! or 
Andere Goldmünzen 6 5 Tl. 
Bizeonte „sah... 

— ( — 


ine s. 


Berlia-Potsdamer Eisenbahn f 5 166} — 
do. do. Prior. -Oblig . 4 — 032 
‚Magdeburg-Leipziger Kisenb ahn... — — 192 
do. o. Prlor.- Ob. 4 — [1033 
Berlin-Anhalt. Eisenbahn s — 1157 — 
do. do. Prior.-Oblig. un ca cs 41 — 11033 
Düsseld.-Elberf. Eisenbahn ©. 2...... 5 95114 — 
do. do. Prior.-Obli g.. 1 994 — 
Rheinische Eisenbahn 51 — 89 
de. for- Ob. 190799 
Berlin-Frankfurter Eisenbahn .....- 45 — 1152 
do. do. Prior.-Ob lig. 44 — 1037 
Ober- Schlesische Eisenbahn . .- + +» .. 4 125} — 
do; do. Litt. B. v. einge. 4117 16 
Berlin-Stettiner Eisenbahn Litt. A. u. B. 132 


Magdeb.-Halberstädter Elaeub ahn. 
Bresl.-Schweidu.-Freiburger Eisenbahn, „ 41 — 


Beilage. 


Beilage zu No. 43 der Königl. privilegirten Stettiner Zeitung. 
En Vom 8. April 1844. 3 


—— ——ů —ů — Annan, 


Literariſche and Runſt⸗ Anzeigen. 

l elbſtmord. Predigt vom Diviſions⸗ 
en ur Preis 2 fgr. Der Ertrag iſt zu 
milden Zwecken beſtimmt. In ſaͤmmtlichen hieſigen 
Buchbandlungen und im Intelligenz⸗Comptoir, größe 
Wollweberſtraße No. 572, vorräthig. 

Bon demſelben erſchien fruher und iſt in der Buch⸗ 
handlung ven L. Weiß zu haben: 
Ganz Iſrael ſoll felig werden. 
Gedaͤchtnißtage des evangel. Bisthums Jeruſalem ꝛc. 
Preis 22 ſgr. 3 
Wie iſt den Juden zu helfen? Predigt ic. 
Preis 14 for. 
Au Et ion n. 
A uk t i om 
onnerſtag den 1Iten April c., Nachmittags 3 Uhr, 
len a erſten Boden des Woll⸗Magazins No. 1 
der Ritterſchaftlichen Prwat⸗Bank 
446 Stück trockene Buenos⸗Ayres Häute, 
950 Stück trockene Calcutta⸗Haͤute, in 5 Packen, 
und darauf im Speicher No. 50 D, Remiſe No. 2: 
200 Stück geſalzene Buenos Ayres⸗Haͤute in Kiffen, 
130 Stuͤck trecken geſalzene desgleichen, / 
300 Stuͤck trocken geſalzene Mauritius-Häute, 
durch den Makler Herrn Buͤttner in Auktion verkauft 
werden. 


Gust teten. un 
Auf dem Dominium Jamickow bei Schwedt 
6. d. O. Br Donnerſtag den liten April c., 
Vormittags 10 uhr, wegen Wirthſchaftsver⸗ 
Anderung 19 Stück junge geſunde Zug⸗Ochſen 
meiſtbietend verkauft werden. 


Mittwoch den 10ten April e., Vormittags 9 Uhr, 
ſollen im Stadtgericht: Uhren, Silber, Glas, Leinen⸗ 
zeug, Betten, Kleidungsſtuͤcke; ferner: gute Moͤbeln 
aller Art, ingleichen Haus- und Küchengerätb, oͤffent⸗ 
lich verſteigert werden. Reis ler. 


Verkaufe unbeweglicher Sachen. 


Bekanntmachung.. 
Das Etabliſſement Freudenfeld, kaum z Meile vom 
Tantower Babribefe der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn 
entlegen, wozu außer einem Wopnhaufe von 5 Stu⸗ 
ben, einem Hinterhauſe von 2 Stuben, einer Scheune, 
2 Stallgebäuden und 2 Schuppen, 
7 M. Morgen Hof- und Bauſtellen, Garten und 
Wurthen, k 8 
7 M. eisen Birken und 
M. Morgen er { a 
u — ſich ſowohl wegen der vorzuͤg⸗ 
En Bodengute als der Nähe an der Eiſenbahn gan 
befonders zu einer großartigen Gärtnerei eignet, fo 
aus freier Hand verkauft werden. Kaufliebhaber ha⸗ 
ben ſich bei dem Schulzen Karow in Geeſow bis zum 
20ſten April d. J. zu melden. 


Predigt am 


„„ 


Verkaufe beweglicher Sachen. 


Eine Sendung Bettfedern habe ich erhalten, die ich 
zu bedeutend heruntergeſetzten Preiſen verkaufe. 
David Saliger, Breiteſtr. No. 362. 


Schönen Holländischen Sommer- Rapps-Saamen 


zum Säen, eirea 80 Pfd. pr. Scheffel schwer. offe- 


riren billigst Fr. Pitzsehky & Co, 


\ 
Geſangbücher ws a man 
bei mir zu den billigſten Preiſen zu haben. 
C. Jung michel, Koͤnigsſtr. No. 184. 
Runkelruͤbenſaamen billigſt bei 
Rud. Chr. Gribel, Oderſtraße No. 11. 


NN l e 


und die neueſten Fruhjahrs⸗Kleiderſtoffe! 
2 empfingen in größter Auswahl direkt von ge 
: und London Guſt. Ad. Toepffer & Co. + 
A ele l e en e l ES eee eee eee 
5 Das Stettiner 8 
Möbel mag a in, 
kleine Domſtraßſe No. 781, 

empfiehlt ſich mit feinem aufs Vollſtaͤndigſte verfehenen 
Lager von Möbeln, Spiegeln und Polſletwagren einem 
geehtten hieſigen und auswärtigen Publikum gam erge⸗ 
benſt, und verfpricht bei reellſter Bedienung die moͤglichſt 


billigen Preiſe. Auch werden daſelbſt Beſlellüngen 
aller Art angenommen und prompt ausgeführt. 


» 0) N * 
Sprit Cas-Kronenleuchter 
Kronene und Wandleuchter zu Lichten mit und ohne 
Glasbehang, in den verſchiedenſten neuen Muſtern, 
empfehle ich zu den billigſten Preiſen. 

C. Deplanque, Holze-Bronze⸗Fabrikant. 
Der Preis für Roman Cement ist statt 5 Thlr. jetzt 
> 4 Thlr. 20 sgr. pro Tonne. 
Stettin, den Aton April 1844. 
Sauer & Sapel, 
Parfümirte Elainfeife, 
a fd. 3 fgr., in Faͤſſern billiger, empfieblt 
Rudolph Seidlitz, Reifſchlaͤgerſtr. No. 133. 
Torf, geruchfrei, an Brenn- und Heizkraft vor⸗ 
zuͤglich, bei A. E. Meyer, Kohlmarkt No. 614. 


Varinas⸗ Can aſter 
zu 10 for. pr. Pfd. 
verkaufe ich von jetzt ab auch einzelne Rollen. 

Louis Sauvage, Frauenſtr. No. 904. 


hr 


IELTUUPELTUELLETTERLTEPERLITEUEELTEURRREER 

Ausverkauf 

egen gänzlicher Aufgab 
des Detail⸗Geſchaͤfts 


8 der . 
Tuch- Handlung 
von 

7 in 
Seelig Moses, 
Heumarkt No. 27. . 

Die Vorraͤthe meines Tuchlagers will ich wegen? 
gänzlicher Aufgabe desſelben raͤumen. Um dies 2 
moͤglichſt ſchnell bewerkſtelligen zu können, verkaufe £ 
ich dieſelben, beſtehend in extrafeinen Nie-: 
t der ländischen, feinen, mittel und! 
z ordinairen Tuchen, Düffel, sibe -:! 
z rienne, Coiting, Buckskins, Westen- f 
stoffe in Wolle, Seide, Pique und! 
Sammet in den modernſten und gangbariten * 
* Farben und Muſtern, zu und unter den Einkaufs⸗ * 
2 preiſen. x ; 2 
#, Wenn ich, wie dies bei den ſogenannten, 
T jetzt in Maſſe vorkommenden Ausverkaͤufen ans : 
2 noneirt wird, keinesweges aber geſchieht, nicht zur * 
2 Haͤlfte des Koſtenpreiſes zu verkaufen ver⸗ 2 
2 ſpreche, fo iſt die Urſache hiervon, daß mein Las 2 
2 ger nur in durchaus reeller tadel freier: 
: Waare, wofür das mir ſtets in fo reichlichem? 
2 Maße zu Theil 1 Vertrauen buͤrgt, be⸗ ? 
z ſteht, und nicht durch eigens dazu gemachte An⸗ 2 
2 fäufe von ſchlechten, Kar ea Waaren zuſam⸗ # 
2 mengeſetzt iſt und ergänzt wird. g 

Ich werde den guten Ruf meiner Handlung 
auch waͤhrend des Ausverkaufs zu erhalten mich 
beſtreben und lade ein ſchaͤtzbares Publikum zu 
recht zahlreichem Beſuch ergebenſt ein. ; 

Der Verkauf geſchieht nur gegen ge baare 
Zahlung und zu unbedingt feſten Prei en. : 

Seelig Moſes. 

Ich bin auch geneigt, mein Geſchaͤft unter? 
+ vortbeilhaften Bedingungen aus freier Hand zu? 
2 verkaufen. 5 2 
N Nellen NN 


10sgr. die Flasche 


t i imer Wein empfiehlt f 
ſehr guten Geiſenhei Win jene 


rk 


2 


EST EEE TE TEE TTTTTT 
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een 


Roͤdenberg No. 5253, bei der Pumpe. 


Kalk Niederlage. ; 

Ruͤdersdorfer Steinkalk, beſtens gebrannt und in 

ganz richtigen Tonnen, aus der neu angelegten Fabrik 

zu Fürſtenftagge, babe ich jetzt ſtets Vorrath und lies 

. jedes beliebige Quantum frei bis zum Bauplatz 

u dem billigſten Fabrikpreiſe, welches ich den Herren 

ed und Baumeiſtern hiermit ergebenſt anzeige. 
Stettin, den iſten April 1844. 

Ernſt Becker, 
Fiſcherſtraße No. 1034, nahe am Bollwerk. 


Eine ee ipage nebst 2 tüchtigen Pferden 
und Geschirr ist zu Lerkanfen Pelzerstr. Ne. 801, 


Genre 


rer 


eek LTE TTN TUT ET T 


Auffallend billiger Verkauf 3 


Breker x 
SG 
2 
= 
2 
= 
S. 
— 
= 
> 
— 
= 
N 
—7 

> 


* 


2 Ende die Beftände derſelben in moͤgli ft kurzer * 
5 Zeit geräumt ſeinz; um dieſen Zweck acht bald f 
7 Niedeichen, find in mehreren bedeutenden Städten : 
# Niederlagen errichtet, woſelbſt die vörräthigen + 
* Waaren, beſtehend in allen Gattungen Tuchen 2 
: und Buckskin, zu unglaublich billigen Preiſen : 
Z ausgeſchnitten werden follen. Ein Theil der Wors * 
: raͤthe iſt von Berlin aus, woſelbſt ſich die Haupt, 7 
: Niederlage befindet, auch nach hier befoͤrdert und 5 


z wird ein hochgeebrtes Publikum auf dieſe Gelegenheit, 7 


zausgezeichnet ſchoͤne Rieder⸗ 
laͤndiſche Tuche und Buckskin! 


E zu einem außerordentlich billigen Preiſe zu erſter ? 
a ben, mit dem Bemerken aufmerkſam gemacht, daß ? 
: wegen baldiger Auseinanderſetzung ſaͤmmtlicher Ins + 
2 tereſſenten kein Opfer geſcheut werden ſoll, um 
P nur die Abwickelung des Gefchäfts ſchnell herbei⸗ 


* 


s zuführen, indem der Verkauf nur kurze Zeit ſtatt⸗ ? 


zi finden ken. Eine Partie Bude: 


* * 
kin, wovon bedeutendes Lager iſt, ſoll etwas ? 


* 
a über die Hälfte des eigentlichen Merthes, die Elle : 
E zu 221 fgr., 25 fgr., 1 Thlr., 1 Thlr. 5 g 2 
2 1 Thlr. 10 ſgr. Lerkauft werden, eben fo ſollen? 


** 


Neuen Rigaer Kren-Säe-Leinsaamen 
in Original-Tonnen, Rudersdorfer Stein- 
kalk und Saathafer offerirt billigst 

J. E. Zaucke, 

Gollnow, den Aten April 1844. 


Ein gut erhaltener zweiſchlaͤfriger St. =; 
aa verfaufen Subrfraße Wo. 845 Stand Bettes g 


r. und z 


LEITETE Te erw rer rn 
Sonnenſchirme, Douariers, Marquis: 
2 ſen und Knicker eupfingen in größter! 
Auswahl und —— ſolche zu den: 
> billigften Fabrikpreiſen 
= per & Comp., 
Kohlmarkt Ne 622. 1 


ET ee “....x 


Gute genießbare Kochbutter u Pfd. 6 ſgr., bei 
10 Pfd. Billiger, Delicgteß, Hering, ausgezeichnet fchön, 
18 Stück für 1 (ar-, bei 3 
Alb. Kintop, Frauenſtr. No. 1160. 
Bei R. Weickmann, Baumer. No. 998, find 
unter der Hälfte des Koſtenpreiſes zu verkaufen: 
1 neue Waage (Balken und Schalen), 5 
2 gußeiſerne Keſſel von 8 Cr. 18 Pfd. und 6 Etr. 
5 u zum Seifenſieden oder Oelraff. mit oder 
ohne Sturz, 
1 Keſſel von — tem Eiſenklech (Schmelzkeſſel), 
2 große Laugen,, Oel, oder Maſſerdebälter von Zink 
in Planken gefaßt, von 2592 und 2208 Quark, 
4 ganz vorzügliche Lichtformen, Kerne, ör, Sr, 10r 12r. 
Müdersdorter Steinkalk aus der Brennerei 
zu Podejuch, Chamolte, Chamotiesteine und Roman 
Cement bei Sauer & Säpel 
Junkerstrasse No. In3- ms. 


Cigarren. 2 

‚Gustoso Habana Amarillo, 
a 22 Thlr. pr. Mille, 9 fgr. pr. Otzd., 

Gustoso Habana Pajizo, 
a 18 Thlr. pr. Mille, 7 fgr. pr. Dep. ; 
ferner: 
Halb-Havanna und leichte La Corona, 
a 10 Thlr. pr. Mille, 4 ſgr. pr. Dtzd., 


* 
— 
+ 
7 


„„ 


Kaareaa 


ſind ſtets abgelagert vorräthig in der 


Cigarren⸗ Handlung, 


Kohlmarkt No. 613, unter den 3 Stiepen. 


4 N 2 rer 
Gardinen-Verzierungen 
von Holz- und Blech-Bronze, 

als: Gallerien, Stangen, Knöpfe, Ringe, 
Kugeln, Adler, Rosetten, Armen. dergl. m. 
in grosser Auswahl zu billigen Preisen 
bei 


Ferd. Müller & Co. 


im Börsengebäude. 
Polnischen Theer, Steinfohlen-Zbeer und Pech habe 


ich in vorzüglichſter Waare bei Partien und im Ein. 
zelnen billigſt zu verkaufen. 


F. W. Hahn, Küterfir. No. 43. 


Beſte reine große und kleine Saat. Erbſen, Lin⸗ 
fen und Bohnen dilligſt bei 
. W. Hahn, Küterfir. No. 43. 
Durch neue Zuſendung ganz vorzüglich ſchoͤner 
bochgelber Hirſe kann ich jetzt wieder ſowohl ver⸗ 
ſteuert wie unverſfeuert jeder An orderung prompt 
genügen. F. W. Hahn, Küterſtr. No. 43. 
Ver pachtun gen. 
Jagden⸗ Verpachtung. 
Es ſollen die Jagden 
1) auf der ea TE 
N 


3 auf dem Reviere eſſenthin, 
3) auf dem großen Oderbruche und dem Schützen 


werder f 
8 dem Reviere Bodenberg, dem Moͤllen und dem 
allun ee 
5) auf dem Reviere Wolfshorſt, 
6) auf dem Reviere Blockhaus, N / 
2 iſten September c. an auf 6 Jahre, und die 
agden: 
7) auf der Wommerensdorfffchen Feldmark und 
80 ae gene und Dorf Scheuneſchen 
eldmar 
vom iſten September bis dahin 1847 anderweitig ver⸗ 
pachtet werden. Der Termin hiezu ſteht im Raths⸗ 
jaale am 7ten Mai c, Vormittags 10 Uhr, an. 
Stettin, den aten April 1844. 
Die Oeconomie-Deputation. 


Ver miet bangen. 


Kupfermuhle No. 47 find zwei freundliche Sommers 
wohnungen ſogleich zu vermiethen. > 


— 


Große Laſtadie No. 220 iſt die Parterre -Wohnung, 
beſtehend aus 2 Zimmern, nach vorne, 1 Schlafſtube, 
2 Kammern, Küche, Maͤdchenſtube ꝛc., ſogleich oder 
zum iſten Juli a. c. an einen ruhigen Miether billig 
zu vermiethen. 2 5 

n Capcherie, Pommerens dorfer Anlagen, ſind zwei 


— 
heerrſchaftliche Sommerwohnungen ſogleich zu vermie⸗ 


then. Das Nähere daſelbſt No. 1 

Die bel Etage, Pelzerſtraßen⸗Ecke No. 807, von 
2 Zimmern nebſt Gelaß, iſt Umſtände halber ſofort 
oder ſpaͤteſtens Aften Mai c. zu uͤberlaſſen. Näheres 
beim Maler Nagel, gr. Ritterſtraße No. 1180. 


Maradeplatz No. 533 iſt die bel Etage, beſtehend in 
5 Stuben, Kammern, Küche, Spei ekammer, Keller 
und Zubehoͤr, zum iſten Oktober d. J. zu vermiethen. 

No. 50, in der Näbe des Langengartens, iſt eine 
Sommerwohnung zu vermiethen. * 

Loͤcknitzerſtraße No. 1029 it die gte Etage ſogleich 
zu vermiethen. var 3 

Die bel Etage des Haufes Breſteſtraße No. 399 bis 
400, beſtehend aus 6 Stuben, 3 Kammern de., fleht 
zum Aften Juli d. J. anderweitig zu vermiethen. 

Albert Brehmer. 

Baum- und Nagelitrapen-Ede No. 1010—17 iſt Me 
te Etage zum iſten Juli zu vermiethen. ] 

In der gr. Papenſtraße No. 452 find die te und 
Ste Etage miethö frei. W. Stier. 


Ein Quartier von 3 ſehr freundlichen Zimmern, bel⸗ 
ler Küche und allem Zubehör, wird zum Aften Juli 
d. J. miethsfrei. Näheres Schulzenſtraße No. 176. 


Große Ritterſtraße No. 813, bel Etage, iſt eine moͤ⸗ 
blirte Stube mit Aufwartung ſogleich zu vermiethen. 
Wohnungs:Leranderungen. 
Meine Wobnung iſt jetzt in der Louiſenſtraße beim 
Maler Stiebler. 4 Mayer, Lohndiener. 
Stettin, den öten April 1844. 
Das Comptoir von 


Weidmann & Boe ck 
ist Schulzenstrasse No. 175. 


Meine Wohnung iſt Jet Huͤnerbeinerſtr. No. 945. 
ö C. Aff 


eld, Tuch⸗Decateur. 


J. Feldtmann, 
A. Weylandt. 
Magazinstrasse No. 257, Ecke der grünen Schanze. 


Mein Comptoir ist jetzt gr. Oderstrasse No. 71. 
August Teitge. ! 


Meine bis jetzt in der Pelzerſtraße No. 660 gebabte 
Watten⸗Fabrik habe ich nun nach der 
großen Papenſtraße No. 452, 
und zwar in das Haus der bisherigen „Kalebowſchen 
Erziehungs⸗Anſtalt,“ verlegt. Unter Verſprechung einer 
ſtets ſorgfaͤltigen und reellen Bedienung meiner geebr- 
ten Kunden und Gönner, bitte ich um ferneres geneigs 
tes Vertrauen und guͤtigen Zuſpruch. x 
Wilhelm Stier, WattensFabrifant. ' 
Das Comptoir von 
E. Wendt & Co, 
beündet sich im Hause gr. Oderstrasse No. I. 


Wohnungs⸗Veraͤnderung. 
Meine Wohnung iſt jetzt gr. Wollweberſtraßen⸗ und 
Spitzgaſſen⸗Ecke No. 501. a \ 
Dr. Funk, Regiments Arzt. 
Von heute ab wohne ich Louiſenſtraße No. 750. 
Mottau, Juſtiz-Commiſſarius. 


Dienft: und Beſchaͤftigungs⸗Geſuche. 

Auf einem Gute in der Nähe Stettins, woſelbſt 
Brennerei und Ziegelei iſt, wird ein anſtaͤndiger junger 
Menſch, welcher die Landwirthſchaft zu erlernen wuͤnſcht, 
unter vortheilhaften Bedingungen geſucht und kann 
derſelbe zu jeder Zeit eintreten. Beim Kaufmann 
Herrn Steinbrück das Nähere. 


Ein Knabe, welcher Luſt hat die Malerei zu erlernen 
findet dazu Gelegenbeit bei . 
W. Schultze, Maler, Heiligeſteiſtſtraße No. 208. 


Ein Knabe geſitteter Eltern, der Luſt hat die Hand⸗ 
ſchuhmacher-Profeſſton zu erlernen, findet Unterkom⸗ 
men beim Handſchuhmacher⸗Meiſter Knoblauch, Gra⸗ 
pengießerſtraße Ne. 161. 

Ein tüchtiger Kutſcher, mit giten Zeugniſſen über 
feine bisherige Führung, findet einen Dienft zum ſſten 
Mai d. J. f Schußſtraße No. 150. 

Ein Kanzlei⸗Gehülfe, der als Kriminal-⸗Protokollfͤb⸗ 
rer geprüft worden, kann zum iſten Mai placirt wer: 
den. Mag, Regiſtrator zu Gartz a. d. O. 


Ein Lehrling, der Luſt hat das Vergolder⸗Geſchaͤft 
zu erlernen, findet ſogleich eine Stelle bi Sera . 

W. Heyn, Vergolder, 

r. Papenſtraße No. 454. 

8 nzeigen vermiſchten Inhalts. 

Die Deutsche Lebens-Versicherungs-Gesellschaſt 
zu Lübeck 

empfehlt sich zur Uebernahme von Versicherungen 


aut das Leben ‚Riuzelner, so wie zwei verbundener 


ersonen, auf Aussteneru und Leibrenten und bo- 
rechuet die billigsten Prämien. 3 
Jede nähere Auskunft ertheilen 
er E. Wendt & Comp. 
Stettin, den 24sten März 1844 9 


D Zum Unterricht im kaufm. Schönschrei- 


ben und in der kaufm. Correſpondenz ladet zu einem 
neuen Curſus Schuͤler ergebenſt ein 
„ gr 

W. Schneefu ( grünen Paradeplatz No. 534. 
Rr 

Sa In neuefter Zeit if in der Stettiner Ztg., 
fo wie im Intelligenz Blatt ächtes abgelageries 
Erlanger Bairifches Bier zu dem Preiſe von 54 
Thlr. pro Eimer ausgeboten. Diefes Ausgebot 
ſcheint mir auf einem Jerthum zu beruhen, indem 
es meiner Ueberzeugung nach in dem Bereiche der 
Unmöglichkeit liegt, achtes Bier unter 63 Thlr. 
ohne Schaden um uſetzen. Ein jeder Sachkenner, 
und J der, der, gedachte Annonce berückſichtigend, 
eine Probe angeſtellt hat, wird ſich von der Rich⸗ 
tigkeit meiner Aeußerung, fo wie von der Diffes 
renz in der Qualität, leicht äberſeugen, wenn er 
fein Urtheil auf den bittern Geſchmack und das 
Bekommen richtet. 

Sıettin, den 23ſten Mär; 1844. 

Die Niederlage achter fremder Biere 
5 von W. Fiedler, 
Schulfenſtraße No. 341. 


eee 


5 Thlr. Belohnung. a 
Von der Steinforthſchen Mühle iſt mir eino zwei⸗ 
ſpaͤnnige Block Egg. mit eifernen Zinken und Kette, 
geſtoblen, wer mir den Thäter anzeigt, fo daß er zur 
eſtrafung gezogen werden kann, erhalt obige Belöb⸗ 
Bund. Die Zinken find bedeutend größer als in jeder 
gewöhnlichen Egge, ſollten dergleichen bei den Herren 
Eiſen-Arbeitern zum Verkauf angeboten werden, fo 

wird gebeten, ſolche anzuhalten. 
H. Zierold auf Eckerberg. 


Verpflanzbare ſaure Kirfchens, ungarifche Pflaumen, 
kaſtanien⸗, Akazien⸗ und Linden⸗Stämme, ſo. wie auch 
einiges an Zierſtraͤuchern werden verkauft auf dem 
Vorwerk Eckerberg. 8 

Hopfen⸗, Bohnen: und Dachſtoͤcke find ebenfalls da; 
ſelbſt zu verkaufen. 

TI VO Ii. 

Waͤbrend der Oſterfeſttage Tanz und 

wozu ergebenſt einladet N N. 


— — 


Z2Vergolde⸗Fabrik. 
Alle ge Barock,, ſo wie glatte 8 werden 
zu den dilligſten Preiſen angefertigt bei 
e W. Heyn, gr. Papenſtraße No. 454. 
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